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investierte 2002 207 Mio. £ in Forschung und Entwicklung. In die- 
sem Bereich arbeiten rund 3.300 Mitarbeiter. 

DAS KONZERN MANAGEM ENT. Jahrelang diimpelten die Ge- 
winnmargen des einst so verwöhnten Röchling-Konglomerats so da- 
hin. 2002 ein erster Lichtblick zur Freude des 192 zählenden Fami- 
lienclans. Der seit Mitte 2001 amtierende neue Vorsitzende der 
Geschäftsführung Georg Duffner ist dabei, alle bedeutenden Unter- 
nehmen der Gruppe auf ihre Rentabilität hin zu durchforsten, In 
zahlreichen Gesellschaften wurden die Managements ausgewechselt 
und die Investitionsprogramme überprüft. Der Prozeß soll auch 
2003/2004 fortgesetzt werden. Rheinmetall ist vom Umsatz her das 
mit Abstand wichtigste Tochterunternehmen von Röchling. Sollten 
einzelne Mitglieder der Familie Röchling ihre Rheinmetall-Stamm- 
aktien verkaufen wollen, müssen sie laut einem bis zum Jahr 2007 
geltenden Vertrag ihre RIV-Anteile zu einem festgelegten Preis den 
anderen Familiengesellschaftern anbieten. 

KTL siehe Bertelsmann 
Kütgers siehe RAG 
Ruhrgas siehe B ON 
R+ V siehe DZ Bank 
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RWE 

G ESCHICHTE UND ENTWICKLUNG. Das Rheinisch-Westfä- 
lische Elektrizitätswerk (RWE) wurde 1898 durch die Elektri- 

zitäts-AG, vorm. W. Lahmeyer & Co., FrankfurVMain, zur Ausführung 
ihrer Verträge mit der Stadt Essen gegründet. Schon ein Jahr später 
wurde das erste Kraftwerk in Essen errichtet. ~b 1903 verbanden 
sich immer mehr Kommunen im wirtschaftlich boomenden Ruhrge- 
biet mit dem RWE, das sowohl den privaten wie auch den industri- 
ellen Bereich mit seinen zahlreichen Zechen, Hütten- und Eisenwer- 
ken mit Strom versorgte. Aus der Ortsversorgung wurde die 
Großraum-Verbundwirtschaft, die großflächige Versorgung. 1903 
erwarben die Städte Essen, Gelsenkirchen und Mülheim als große 
Gebietskörperschaften Aktien des RWE und zogen in den ~ufsichts- 
rat ein. Lag zu Beginn des Jahrhunderts der Schwerpunkt der Strom- 
erzeugung auf der Steinkohle, so expandierte das RWE zwischen 
1910 und 1920 in Richtung rheinischer Braunkohle ins Kölner Re- 
vier. Die Aktivitäten des RWE wurden im Bereich ~asserkra f t  auch 
auf Süddeutschland und die Alpenregion ausgedehnt. Seit Ende der 
20er Jahre entwikkelte sich das R W  kontinuierlich zu einem Kon- 
zern, über Jahrzehnte hinweg wurden kleinere und mittlere Konkur- 
renzunternehmen akquiriert und eingegliedert. Seit Mitte der 50er 
Jahre ist das RWE im Kernenergiebereicli tätig. 1990 wurde das R~ 
grundlegend umstrukturiert, die Energie in einen se1bständb3~~ &V#% 
ternehmensbereich ausgegliedert, das Gesamtunternehmen . 
AG* amfirmiert. Seit 1990 ist die RWE AG konzernleitende flolding' 
die selbständige Pührungsgesellschaften mit eigener ~ r g e b n i s ~ ~ ~ ~ ~ ~ -  

wortung leitet. 2000 kam es zur Fusion mit der VEW AG, wobei die 
RWE (alt) und die VEW AG auf eine neue Gesellschaft RWE AG (neu) 

wurden. 

~E~ITZVERHÄLTN~SE/EIGENTUMSSTRUKTUR.  
4, RW-Energie-Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen (10,94% am 
stimmberechtigten Kapital) 
@ AUianz AG, München (7,55% am stimmberechtigten Kapital) 
@ Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG, München (5,8% 
am stimmberechtigten Kapital) 
@ Rest Streubesitz 

1998 wurden die Stimmrechtsverhältnisse der RWE AG neu geord- 
net. Die überwiegend von den. kommunalen Aktionären gehaltenen 
Namensaktien mit 20fachem Stimmrecht (insgesamt 57% aller Stim- 
men bei unter 30% Kapitalanteil) wurden in Inhaber-Stammaktien 
mit einfachem Stimmrecht . umgewandelt, insgesamt 135,7 Mio. 
stimmrechte. Zugleich wurde den Vorzugsaktionären - 210.000 
freie Aktionäre, die 70% des Kapitals hielten, spielten bis dahin 
nicht mehr als eine Statistenrolle - angeboten, ihre stimmrechtslo- 
sen Vorzugsaktien gegen Zahlung einer Umwandlungsprämie in In- 
haber-stammaktien mit einfachem Stimmrecht umzuwandeln. Die 
ümwandlungsprämie sollte den Namensaktionären (Kommunen) als 
Ablösesumme für die Aufgabe ihrer Mehrstimmrechte dienen, im- 
merhin rund 700 Mio. C. 
Trotz des Wegfalls des Mehrfachstimmrechts und der Änderung der 
Aktionärsstruktur - RWE ist jetzt einer der größten in Privatbesitz 
befindlichen europäischen Stromkonzerne - dürften Macht und Ein- 
flug des RWE-Konzerns auch vorerst weiterhin einem kaum durch- 
schaubaren Geflecht von Politik und Wirtschaft entspringen. Denn 
besonders die einflußreichen Kommunalpolitiker aus 64 Städten 
und Kreisen hängen in irgendeiner Form mit dem Konzern zusam- 
men. Im Versorgungsgebiet von RWE streichen Hunderte Landräte, 
Oberkreis-, Stadt- und Oberstadtdirektoren vom Stromversorger ei- 
nen Nebenverdienst ein. Die Arbeitsgruppe Energie und Umwelt der 

Berlin schätzt die Zahl auf über 2.000 Politiker und Verwaltungs- 
beamte, die über Aufsichts- und Beiratsmandate im Konzern oder 
bei einem der zahlreichen Tochterunternehmen nebenbei versorgt 
werden. 

KONZERNÜ BERBLICK. R W  ist einer der international führen- 
den Energiekonzerne mit den Kerngeschäftsfeldern Strom, Gas, Was- 
ser und Umweltdienstleistungen. RWE ist die Nummer eins im deut- 
schen und die Nummer drei im europäischen Stronimarkt, die 
Nummer zwei im deutschen und die Nummer fünf im europäischen 
dasgeschäft, die Nummer drei im weltweiten Wassergeschäft und die 
hummer eins in der deutschen ~bfallwirtschaft. Nach einer grundle- 
genden hstrukturierung des Konzerns 2001/2002 fungierte die 
Rm AG d s  geschäftsfiilirende Holding für 13 sogenannte Führungs- 
Resellschaften mit eigener Ergebnisverantwortung. In einer neuerli- 
chen Umstnikiurierung zum I. Oktober 2003 wurden die Führungs- 
gRellschaften von 13 auf 7 reduziert, die nun alle geschlossen unter 
der Dachmarke ,,RWE'< firmieren. Ziel der neuen Struktur ist ein 
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international einheitlicher Auftritt. Neben dem auf konzernsteuernde 
Aufgaben ausgerichteten Vorstand von nur noch vier Personen wur- 
de mit dem Group Business Committee ein neues Führungsgremium 
eingerichtet, das aus den Vorständen der RWE AG und den Vor- 
standsvorsitzenden der operativen Gesellschaften im Kerngeschäft 
besteht. Nicht mehr zum Kerngeschäft gehören die Konzerne Hoch- 
tief AG und Heidelberger Druckmaschinen AG, die als Finanzbeteili- 
gungen geführt werden. 
+ RWE Power: Der kontinentaleuropäische Kraftwerkspark des 
RWE-Konzerns (fossil, Kernenergie, regenerativ) und die Förderung 
der Braunkohle sind seit dem 1. Oktober 2003 in der neuen Gesell- 
schaft RWE Power AG gebündelt (rund 10 Mrd. £ Umsatz, rund 
26.000 Beschäftigte), die einen Doppelsitz in Essen und Köln hat. 
RWE Power führt auch die Bereiche »Erneuerbare Energien« (Har- 
pen) und ~Aufschluß und Gewinnung von Öl und Gase (RWE Dea). 
RWE Power ist veranhvortlich für alle Steinkohle-, Gas- und Kern- 
kraftwerke sowie für Anlagen zur dezentralen Energieerzeugung von 
RWE; sie steuert auch den Erzeugungsmix der RWE-Gruppe inklusive 
der Braunkohlekraftwerke. RWE Power betreibt in Deutschland vier 
Steinkohlekraftwerke, drei Kernkrafhverke, vier Erdgaskraftwerke 
sowie drei Gas- und Dampfturbinenkraftwerke bei BASE' in Ludwigs- 
hafen, Bayer in Dormagen und Opel in Riisselsheim. Hinzu kommen 
13 eigene und 45 zu Harpen gehörende Wasserkraftwerke sowie ein 
Pumpspeicherkraftwerk. Im Ausland betreibt RWE Power seit Jahren 
mehrere Krafhverke, darunter in Portugal, Ungarn, Kroatien und 
Tschechien. 
Die rheinische Braunkohle ist mit 90% Hauptlieferant für die Braun- 
kohlekraftwerke der RWE. Im Rheinland fördert RWE Power (ehe- 
mals RWE Rheinbraun AG) pro Jahr 100 Mio. Tonnen Rohbraun- 
kohle und ist damit größter Braunkohleproduzent der Welt. Das 
Arbeitsgebiet umfaßt die Gewinnung von Rohbraunkohle (Marktfüh- 
rer bei deutscher Braunkohle), die Herstellung von Briketts und 
Kohlenstaub, die Gewinnung von Sand, Kies und Ton. In Ungarn ist 
RWE Power maßgeblich an zwei Braunkohletagebauen mit einem 
angeschlossenen Kraftwerk beteiligt. RWE Power hält die Mehrheit 
am US-amerikanischen Steinkohleproduzenten Consol Energy Inc., 
einem der führenden Anbieter in den USA. Eines der wichtigsten 
Projekte von RWE Power ist der jahrelang politisch umstrittene An- 
schlußtagebau Garzweiler I1 (ab 2006). 
Die Harpen AG, Dortmund, ist im RWE-Konzern seit 2002 zuständig 
für Nahwärmeservice, Energiecontracting und regenerative Ener- 
gien. 
Die RWE Dea AG, Hamburg, ist eine der führenden ~ineralölgesell- 
schaften in Deutschland. Ihre Arbeitsgebiete sind die Erdöl- und 
Erdgassuche und -förderung (Upstream-Bereich) . In Deutschland 
konzentriert sich RWE Dea auf die Erdgassuche und -förderung, die 
Entwicklung des Offshore-Feldes Mittelplate und den Betrieb großer 
Untergrund-Erdgasspeicher. Die internationalen ~~s t ream-~kt iv i tä -  
ten liegen in Norwegen, Dänemark, Polen, Ägypten und Kasachstan. 
Durch die Akquisition des britischen Gasproduzenten Highland En- 
ergy Holdings Ltd., Aberdeen, im Februar 2002 konnte RWE Dea sei- 
ne Basis in der britischen Nordsee erheblich ausbauen. Das Down- 
stream-Geschäft wurde 2001 in ein Gemeinschaftsunternehmen mit 

Shefl Deutschland eingebracht. Im Juni 2002 ging die Shell & DFA 
~ i l  GmbH (DEA-Tankstellennetz mit rund 1.600 Tankstellen) dann 
ganz in den Besitz von Shell Deutschland über. 
+ RW Energy: In,der neuen Führungsgesellschaft RWE Energy AG 
sind die früheren Gesellschaften RWE Plus, RWE Gas (die kommuna- 
len Aktionäre haben noch nicht zugestimmt) und RWE Net zusam- 
mengefaßt (über 18 Mrd. £ Umsatz, rund 42.000 Beschäftigte). 
buch RWE Solutions ist RWE Energy zugeordnet. Sitz der RWE Ener- 
gy AG ist Dortmund. 
RWE Energy ist verantwortlich für die Stromnetzaktivitäten des Kon- 
zerns. Die Übertragungsnetze werden in drei Gesellschaften betrie- 
ben: jeweils eine Gesellschaft für Strom- und Gasnetze in Deutsch- 
land sowie Transgas für das tschechische Ferngasnetz. Mit rund 
175.000 Kilometern Länge besitzt die Gesellschaft eines der längsten 
Stromnetze in Deutschland. Rund 7 ,4  Mio. Menschen erhalten über 
dieses Netz ihren Strom. Einschließlich der Beteiligungen umfaßt 
das Stromnetz des RWE-Konzerns 355.000 Kilometer. Das Netz steht 
aUen Stromanbietern zu marktgerechten und transparenten Bedin- 
gungen zur Verfügung. RWE Energy fungiert zusätzlich als Koordinie- 
rungsstelle für die deutschen Übertragungsnetzbetreiber sowie den 
nördlichen Teil des europäischen Hochspannungsnetzes. 
RWE Energy ist für den Vertrieb von Strom und energienahen 
Dienstleistungen im RWE-Konzern zuständig. Kunden sind private 
Haushalte, Gewerbe, Industrie sowie Stadtwerke und Regionalver- 
sorger. Der Marktanteil bei Endverbrauchern in Deutschland liegt 
bei rund 20%. Im Ausland zählen Beteiligungen in Österreich, Un- 
garn, Polen und in der Slowakei dazu. Neben Strom bietet die RWE 
Energy weitere Produkte und Dienstleistungen aus dem Ver- und 
Entsorgungsbereich an und beliefert rund 8 , s  Mio. Kunden. 
RWE Gas bündelt alle Gasaktivitäten des RWE-Konzerns in den Be- 
reichen Import. Handel, Transport, Verteilung und Vertrieb und ist 
die zweitgrößte deutsche Gasgesellschaft. Auf dem europäischen 
Markt ist RWE Gas in Ungarn, den Niederlanden, Polen, Tschechien 
und der Slowakei tätig. RWE Gas, deren Geschäfte maßgeblich durch 
die fusionsbedingt (mit VEW) zur neuen RWE gekommene frühere 
westfälische Ferngas AG (WFG) bestimmt werden, beliefert europa- 
weit rund 3 , l  Mio. Kunden. Zur RWE Gas gehört mit Thyssengas eine 
der größten deutschen Ferngasgeselischaften. Die RWE Gas-Gruppe 
verfügt über ein Leitungsnetz von knapp 92.000 km. 
RWE Solutions, Frankfurt/Main, ist einer der führenden Dienstleister 
bei Planung, Aufbau und Management der energietechnischen Infra- 
"mktur für Utilities (Strom, Gas, Wasser, Dampf, Druckluft, Wärme/ 
Mte). RWE Solutions verantwortet integrierte Gesamtlösungen in 
den Bereichen Energie, Utility-Versorgung und -Services sowie den 
Stromvertrieb für Industriekunden. 

RWE Innogy: RWE Innogy ist die Führungsgesellschaft für das 
Energiegeschäft in CroRbritannien. Seit dem 1 .  Juli 2002 ist der zu- 
vor akquirierte britische Energiekonzern Innogy Plc., Swindon, ne- 
ben RWE Power eine weitere Führungsgesellschaft im Kerngeschäft 
Strom. Innogy (ehemals Teil der National Power) ist nach den Über- 
Yhmen von Yorkshire Electricity und Northern Electric die Nummer 
eins.in Grofibritannien im Strom- und die Nummer zwei im Gasge- 
Schaft. Innogy versorgt rund 7 Mio. Energiekiinden und hat im Er- 
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zeugungsgeschäft einen Marktanteil von 10%. Zii Innogy gehören 
auch National Wind Power, das führende Windkraftiinternehmen in 
Großbritannien, sowie das Energiespeicherungssystem Regenesys. 
Fiir das Unternehmen arbeiten 10.000 Menschen. 
+ RWE Thames Water: Thames Water ist die Führungsgesellschaft 
für das gesamte Wassergeschäft im RWE-Konzern und wird in erster 
Linie repräsentiert durch die im Oktober 2000 für 7,2 Mrd. £ ak- 
quirierte britische Thames Water plc., LondonIReading. Nach der 
2002/2003 erfolgten Akquisition des US-amerikanischen Wasser- 
dienstleisters American Water Works (Nummer eins in den USA) 
versorgt Thames Water weltweit rund 70 Mio. Kunden mit Wasser- 
und Abwasserdienstleistungen. Dadurch ist RWE die weltweite Num- 
mer drei im Wassergeschäft. Tharnes Water ist aktiv in Nord- und 
Südamerika, in Asien, Osteuropa und dem Mittelmeerraum. Zu den 
wichtigsten Standorten zählen London, Berlin, Budapest, Shanghai 
(China), Jakarta (Indonesien) , Bangkok (Thailand), New Jersey 
(USA) und Concepcion (Chile). Umsatz 2002: 2.850 Mio. C; Be- 
schäftigte 2002: l l .900. 
+ RWE Trading: Die RWE Trading GmbH, Essen, ist Führungsgesell- 
scliaft aller Großhandelsaktivitäten des RWE-Konzerns in den Seg- 
menten Strom, Gas, Steinkohle und Mineralöl. Die RWE Trading- 
Gruppe, die 500 Mitarbeiter beschäftigt, ist niit Handelshäusern in 
Essen, London und Houston sowie mit Handelsbüros in Paris. Am- 
sterdam, Madrid, Warschau iirid Wien vertreten. RWE Trading führt 
auch die Tradinggeschäfte von RWE Innogy. In1 britischen Energie- 
handel ist RWE Irinogy fiihrend. 
+ RWE Umwelt: Die RWE Umwelt AG,  Essen, steuert die Abfall- und 
Recyclingaktivitäten im RW,-Konzern. Als größtes deutsches und 
drittgrößtes europäisches Entsorgungsunternehmen hat RWE Um- 
welt weit über 200.000 Kunden aus Industrie. Handel und Gewerbe 
sowie rund 150 kommunale Auftraggeber. Jährlich sammelt, venver- 
tet und beseitigt RWE Umwelt deutschlandweit mehr als 12 Mio. 
Tonnen Abfälle. RWE Umwelt agiert europaweit an 450 Standorten. 
In Ungarn und Tschechien zählt RWE Umwelt zu den Marktfiihrern; 
eine 79%-Beteiligung wird an den Entsorgungsbetrieben der Stadt 
Breslau in Polen gehalten. In Westeuropa ist RWE Umwelt neben 
Deutschland auch in Spanien und Großbritannien vertreten. 2002 
übernahm die RWE Umwelt AG die restlichen 50% des maßgeblich 
in die Kölner Parteispenden- und Korruptionsaffäre verstrickten Ent- 
sorgungsunternehmens Trienekens AG, Viersen. Das gewinnträchtige 
Unternehmen wurde wegen seines schlechten Rufes auf die RW 
Umwelt AG verschmolzen. Der Name >>Trienekens~ verschwand vom 
Markt. RWE Umwelt hat in diesem Zusammenhang seinen Sitz von 
Essen nach Viersen verlegt. Umsatz 2002: 2.136 Mio. C ;  ~eschäftigte 
2002: 14.400. + RWE Systems: Die RWE Systems AG, Dortmund, erbringt kon- 
zernweit Dienstleistungen - von der Informationstechnologie über 
den Einkauf bis zum lmmobilienmanagement. Durch die ~ündelung 
zentraler Querschnittsfunktionen im Konzern können sich die Füh- 
rungsgesellschaften des Konzerns ganz auf ihr Kerngeschäft konzen- 
trieren. Die RWE Systems-Gruppe mit ihren sechs Sparten beschäf- 
tigt rund 3.000 Mitarbeiter an iiber 50 Standorten in ~eutschland 
und im europäischen Ausland. 

Die beiden Konzerne Heidelberger Druckmaschinen AG und Hoch- 
tief AG werden unterhalb der RWE-Holding nur noch als Finanzbe- 
teiligungen geführt. 
+ Heidelberger Druckmaschinen: Der frühere Konzernbereich In- 
dustriesysteme mit der Heidelberger Druckmaschinen AG, an der 
die RWE AG 50% hält, wird seit 2001 nur noch als Finanzbeteiligung 
geführt. Das Unternehmen ist der größte Bogen-Offsetdruckmaschi- 
nen-Hersteller der Welt. Mitte der 90er Jahre akquirierte Heidelber- 
ger Druck die amerikanische Harris-Graphits-Gruppe, Dovermew 
Hampshire, heute Heidelberg Web Press. Heidelberger Druck gehört 
neben Xerox und Hewlett-Packard auch im Segment Digitaldruckma- 
schinen zu den drei größten Anbietern der Welt. Mit der Übernahme 
der Linotype-Hell AG (von Siemens und der Commerzbank) avan- 
cierte Heidelberger Druckmaschinen zum weltweit unumschränkten 
Marktführer. Das Unternehmen ist mit mehr als 250 Vertretungen in 
170 Ländern vertreten. Umsatz 2002: 4.315 Mio. € (Vorjahr: 5.017 
Mio. C); Beschäftigte 2002: 23.460 (Vorjahr: 25.340). 
+ Hochtief: Der friihere Unternehmensbereich Bau, der durch die 
1875 gegründete Führiingsgesellschaft Hochtief AG (vorm. Gebr. 
Helfmann) , Essen, repräsentiert wurde (RWE-Besitz 62%), wird in- 
nerhalb des RWE-Konzerns ebenfalls nur noch als Finanzbeteiligung 
geführt. Die Hochtief AG gehört zu den größten deutschen und zu 
den bedeutendsten europäischen Bauunternehmen und ist mit 60 
Niederlassungen und Geschäftsstellen weihveit präsent. Neben dem 
Kerngeschäft Bau hat Hochtief folgende Dienstleistungen im Pro- 
gramm: Projektenhvicklung, Facility Management und Airportma- 
nagement. 1999 übernahm Ilochtief die US-amerikanische The Tur- 
ner Corp., einen der größten Baukonzerne der USA. Zuvor wirde 
bereits eine Beteiligung an der australischen Leighton Holdings Ltd. 
erworben. Leistung 2002: 12.782 Mio. € (Vorjahr: 12.782 Mio. C); 
Beschäftigte 2002: 33.100 (Vorjahr: 33.440). 

BETEILIGUNGEN. Der RWE-Konzern verfügt nach der Fusion mit 
VEW und weiteren Akquisitionen über ein Beteiligungsgeflecht von 
rund 1.000 Unternehmen. Davon wurden 2002 270 inländische und 
454 ausländische Gesellschaften voll konsolidiert. Die wesentlichen 
Beteiligungen der RWE AG sind in den einzelnen Geschäftsberei- 
chen: 
@ RWE Power: RWE Power AG, Essenaöln (100% - hier enthalten 
ist die frühere RWE Rheinbraun AG); RWE Dea AG, Hamburg (99%); 
Harpen AG, Dortmund (95%); Kernkraftwerke Gundremmingen Be- 
triebsgesellschaft mbH, Gundremmingen (75%); Kernkraftwerke 
Lippe-~ms GmbH, Lingen (88%); Lechwerke AG, Aiigsburg (90%); 
Koblenzer Elektrizitätswerk und Verkehrs-AG, Koblenz (58%); EWV 
Energie- und Wasser-Versorgung GmbH, Stolberg (54%); envia Mit- 
teldeutsche Energie AG, Chemnitz (60%); Emscher Lippe Energie 
GmbH, Gelsenkirchen (79%); Süwag Energie AG, FrankfurVMain 
(78%); RV Rheinbraun Handel und Dienstleistungen GmbH, Köln 
(100%); Niederrheinische Versorgung und verkehr AG, Mönchen- 
gladbach (50%); Stadhverke Duisburg AG, Duisburg (20%); Stadt- 
werke Düsseldorf AG, Düsseldorf (20%); Energieversorgung Ober- 
hausen AG, Oberhausen (50%); VSE AG, Saarbrücken (69%); 
Kärntner Energieholding Beteiligungs GmbH, ~lagenfiirV~sterreich 

I von Pierer, Heinrich, &, , 

(VorflI~rnder des Vorstandes 
der Siemens AG), München 
I Pischetsrieder, B m d  
(Vorsitzender des Vorstandes 
der Volksulagen AG), WolJSburg) 
I Sack, Diethelm 
(Mitglied ah- Vbrstanah- der D& 
5che Bahn AG), Frankfurt/Mai? 
I Schadouj, Emt,  Dr. 
(Mitglied da Vorstanh 
der Celanese AG), Frankfurt/AL 
I Schmitt, Dieter, Pr@ Dr. 
Yehrstuhl für Energiewzrtschafi 
der UniverszSZtät GH Essen), 
Essen 
I Schneider, khus 
(Schutqmeinschaft der Klein- I 
aktioniire e. V),  München 
I Sommer, Ron, Dr. 
(ehern. Vorsitzender des Vor- 
standes der Deutsche Telekom A 
Boizn 
I Sturzacher, khrl 
(ehem. I/orszIzender des Vor- 

I 
standes der RAG AG), &~en 
I Strube, Jürgen, Dr. 
(Vorsitzender des Aufsichtsrat& 1 
der BASF AG), Ludu~@shafrn 
I Wallenberg, Marcus 
(Erecutive Kce President, 
lizoestor AB), ~tockholm/Schwed 
I Ware, Maqdin 
(Chazrman o f  the Board 
of Ammcan Water Wbrks 
Compnny, Inc.), New Jersq/ULii 
I Weber, Jürgen, Dr. Eh. 
(KorsZtzender des Aufszchtsrates 
der Deuhche Luftansa AG), 
FranVurt/Main 
I von Wizäcker, Carl Chiw.tiai i Pr$ Dr. (Direktor des Energie- 
~i,ir~chaftlichrn Insli~tes ~ 
der Universz'tät filz), köln ' 
I Werkahn, Whelm 
@ersönlich haftender Geselbch 1 
ter der Fa. Wlh. Werbahn), N a  
1 Ziemann, Wolfgang, B. h.6. ' 
(ehem. Mitglied des vorstandes 
RVE AG), 4 

1 
Bezüge des Wirtschafls- 
beirates 2002: 691.158,- 



BÖRTE, AKTIEN, hURSE 
Gundkapital2002: 
1.440,O Mio. £ 
Höchstkurs 2002: 4.?,,8 f 
Tiefstkur 2002: 24.12 £ 
Jahresende 2002: 24,70 f 
Dividende 2002: I ,  10 £ 

Die ßiz~idendm~ttmme 2002 
betrug 619 hlio. f. 

(49%); Motor-Colur s AG, Baden/Sciiweiz (20%); Mitrai Erömü 
Rt (M~TRA), Visoiit ngarn (51%); ßudapesti Elektromos Müvek 
Rt (ELMÜ), Budapt 2ngarn (55%); Eszak-niagyaroszigi Arams- 
zolgiltat6 Rt ( ~ M h :  MiskolcNngarn (54%); Consol Energy lnc., 
Wilrnington/Delawar USA (72%). 
d) RWE Energy: RWE Gas AG, Dortmund (80%); Mitgas Mitteldeut- 
sche Gasversorgung GmbH, Halle (60%); rhenag Rheinische Energie 
AG, Köln (100%); Thyssengas GmbH, Duisburg (75%); Stadtwerke 
Essen, Essen (29%); Tigiz Tiszintuli Gizszolgiltat6 RT., Hajduszo- 
boszl6LTngarn (44%); Nafta a.s., Trnava/Slowakei (40%); Transgas 
a.s., Brünn~Tschechien (97% - mit sechs Regionalversorgern in 
Tschechien); RWE Net AG, Essen (100%); RW, Plus AG, Essen 
(100%): RWE Solutions AG, Frankfurmain (100%). 
@ RWE Innogy: Innogy Holdings plc., SwindodGroßbritannien 
(I  00%). 
9 RWE Thames Water: Thames Water plc., LondonIGroßbritaiiiiien 
(100%); RWE Aqua GmbH, Berlin (100%); RWFJVivendi Berlinwas- 
ser Beteiligungs AG, Berlin (50%); R W  Rheinisch-Westfälische 
Wassenverksgesellschaft mbH, MülheidRuhr (80%). 

RWE Trading GmbH, Essen (100%) 
0 RWE Lrmwelt: RWE Umwelt AG. Essen (100%). 
f RWE Systems: RWE Systems AG, Dortmuiid (100%). 

Finanzbeteiligungen: Heidelberger Dmckmaschiiien AG, Heidel- 
berg (50%); Heidelberger Druckmaschinen Vertrieb Deutschland 
GmbH, Heidelberg (100%); Heidelberg USA. Inc., Kennesaw/Geor- 
gia. LlS,4 (100%); Heidelberg Web Systems. Inc., Dover/New 
Ilampshire, USA (100%): Hochtief AG, Essen (62%); Hochtief Air- 
Port GmbH. Essen (100%); Hochtief Constroction .AG, Essen 
(100%); The Turner Corp., Dallas/üSA (100% - Turner-Gruppe mit 
43 Tochtcninternehmen in den USA, Brasilien. Großbritannien und Sin- 
gapur); Leighton Holdings Limited, Sydney/Australien (50% - 
Leighton-Gruppe mit 117 Tociitemnterneiirnen in Asien, Aostralien iind 
Amerika); Athens International Airport S..4., SpataIGriechenland (40%); 
Ballast Nedam N.V.. Am~telvee~iederlande (48%); Flughafen Diissel- 
dorf GmbH, Düsseldorf (50%): Fliighafen Hamburg GmbH, Hambiirg 
(36%); RAG Aktiengesellschaft, Essen (30,2%). 

DIE FUSION VON RWE UND VEW. Die RWE AG. Essen, und 
die räumlich nahe, 1925 aus dem Ziisammenschluf3 der Dortrnunder 
Verbands-Elektrizitätswerk GmbH mit der Bochumer Elektricitäts- 
werk Westfalen AG entstandene VEW AG, Dortmund, fusionierten im 
Jahr 2000 zu einem gemeinsamen [internehmen RWE. Aus der RWE 
(alt) und der VEW AG wurde die RWE (neu). RWE mit einem Umsatz 
von 38 Mrd. f und 155.000 ßeschäftigten war gegenüber VEW mit 
einem Llmsatz von 5 Mrd. € und 14.000 Beschäftigten das ungleich 
größere und potentere Unternehmen (das Verhältnis der Unterneh- 
menswerte lag bei 83,4% der RWE zu 16.6% der VEW). Der neuen 
RWE AG wurden folgende wichtige Beteiligungen der früheren VEW 
AG zugeschlagen: VEW Energie AG, Mitteldeutsche Energieversorgung 
AG (MEAG), Westfälische Ferngas AG (WFC), Edelhoff AG & Co. (Ent- 
sorgung) und Harpen AG (Dienstleistungen). Die Energie- und Llm- 
weltaktivitäten von R W  und VEW wurden innerhalb weniger Monate 
vollständig in die neu aiisgerichtete RWE AG integriert uiid eigen- 

ständigen Fiihriingsgesellschaften zugeordnet. Aus der RWE Energie 
AG wurde dabei die Stromerzeupngsgesellschaft RWE Power AG, aus 
der VEW Energie AG die Netzgesellschaft RWE Net und aus der Akti- 
engesellschaft für Energieversorgung (AR) die Vertriebsgesellschaft 
RWE Plus (heute beide RWE Energy). Von RWE Energie und VEW 
Energie abgespaltene Teilbetriebe wurden auf diese Führungsgesell- 
schaften sowie auf die neuen Dienstleistungsgesellschaften RWE Sy- 
stems AG, RWE Trading AG und RWE Gas AG (ehern. WFG AG; heute 
RWE Energy) übertragen. Die Unternehmen außerhalb des Kernge- 
schäfts Energie und Umwelt wurden als Finanzbeteiligungen ausge- 
wiesen, die nach und nach verkauft werden sollen, wenn zusätzliche 
Finanzierungsmittei erforderlich sind: Hochtief und Heidelberger 
Druckmaschinen. Harpen wurde nach einer Übergangsphase dem 
Kerngeschäft Strom zugeschlagen. Die Edelhoff AG & Co. KG wurde 
auf die RWE Umwelt AG verschmolzen. Der ZusammenschluB beider 
Unternehmen, deren Kerngeschäfte ähnlich gelagert waren, sollte 
jährlich rund 700 Mio. f durch Synergien erbringen, 80% davon im 
Kraftwerks-, Stromnetz- und Cmweltbereich. 

GROSSAKQUISITIONEN UND EIN HOHER SCHULDENBERG. 
Innerhalb weniger Monate hat die neue RWE AG ziim Ausbau einer 
führenden Weltmarktposition im Energiegeschäft ausländische Fir- 
men für rund 27 Mrd. E akquiriert. Im Zentrum der Akquisitionen 
standen vor allen1 große Ubernahmeii in Großbritannien, Tschechi- 
en und den USA. Durch die 7,2 Mrd. f teure Akquisition der Tha- 
mes Water plc. wurde das Wassergeschäft zu einer neuen tragenden 
Säule des Konzerns mit Sitz in 1,oiidon. RWE stieg mit dieser Ober- 
nahme zum drittgrößten Unternehmen auf dem weltweiten Wasser- 
markt auf. Für rund 4 , l  Mrd. £ (plus der Übernahme von 3,4 Mrd. 
E Schiildeii) akquirierte RWE Mitte 2002 im Zuge eines Übernah- 
meangebotes an die Aktionäre den britischen Stromversorger lnnogy 
Plc., mit 7 Mio. Endkunden der größte Strom- und Gaskonzern 
Großbritanniens (Innogy fungiert jetzt als Führungsgesellschaft im 
neuen Unternehmensbereich UK Energy). RWE Gas kaufte 2002 für 
über 4 Mrd. E mit Zustimmung der tschechischen Kartellbehörden 
den bis dahin staatlichen Gasversorger Traiisgas (97%) sowie acht 
regionale Gasversorgungsunternehmen in Tschechien. RWE Gas be- 
herrscht jetzt nahezu den gesamten tschechischen Gasmarkt. Die 
tschechischen Gasunternehmen um Transgas wurden in die RWE 
Gas eingegliedert. Im September 2001 gab RWE eiii Übernahmean- 
gebot für das U-Wasserunternehmen American Water Works Com- 
pany Inc., Vorhees/New Jersey, ab. Der Kaufpreis: rund 5 Mrd. f 
(niziighch der Verbindlichkeiten etwa 8 Mrd. E).  American Waters 
ist der mit Abstand größte börsennotierte Wasserversorger der USA 
und versorgt etwa 15 Mio. Menschen in 27 US-Bundesstaaten. An- 
fang 2003 wurde die Akquisition von American Waters, die im Ge- 
schäftsfeld Wasser Thames Water zugeordnet ist, erfolgreich abge- 
schlossen. 
Finanziert werden die Marnmutakquisitionen im wesentlichen iiber 
Kredite und Anleihen, z.B. Bondprogramme in Höhe von rund 15 
Mrd. E. Auch der Verkauf der Finanzbeteiligungen Heidelberger 
Dnickmaschinen und Hochtief, der bereits Ende 2003 abgeschlos- 
Gen sein sollte, aber wegen der konjunkturellen Rahmenbedingun- 

Umsatz 2002: 
46.633.0 Mio. € 
Umsatz 2000/2001: 
62.878,O Mo. £ 
Umsatz 1999i2000: 
47.918,O Mio. € 

Gewinn 2002: 
1.050.0 Mio. £ 
Gewinn 2000/2001: 
1.264.0 Mio. £ I 

Gewinn 19991'2000: 
1.212.0 Mio. f 

Cash Flow 2002: 
5.933.0 Mio. £ 
Cash FIow 2000i2001: 
3.814.0 Mio. £ 
Cash Flow 1999/2000: 
3.241.0 Mzo. £ 

Steuern 2002: 1..?67,0 Mw.  £ 



Beschapigte 2002: 
131.765 
Beschapigte 2000I2001: 
162.347 
BeschaIftigte 1999I2000: 
152.132 

Umvatz pro Mitarbeiter 
2002: 353.910,- f 
Umsatz pro Mitarbeiter 
2000/2001: .387..?00.- £ 
Umsatz pro Mitarbeiter 
1999/2000: 314.980,- f 

Löhne und Gehälter 
2002: 6 091 0 iho f 
L6l~ne und Gehälter 
2000/2001: 7 189 0 lho f 
Durchschnittsgehalt 
2002: 46 2\50 - € 
Soziale Abgaben und 
Aufz&lendungen 2002: 
1 4i6 0 Ihn £ 
Soziale Abgaben und 
Aufzoendungen 2000/2001: 
15-90 Ibo f 

Bezüge pro Vorstands- 
mitglied 2002: 1.5<YI.000.- € 
Tantiemen pro AuJvichtsrnt 
2002: 65.060,- € 
Tantiemen pro Wirtschafls- 
beirat 2002: 2.3.040,- f 

gen auf unbestimmte Zeit verschol~eii wurde. soll riind 5 Mrd. £ in 
die Kmen bringen und der Schuldentilguiig dienen. Die Nettofinanz- 
schulden des RWE-Konzerns betrugen Ende 2002 l5,5 Mrd. E. 
Allein Innog und das tschechische Gasgeschäft schlugen mit 12 
Mrd. f zu Buche. Diirch die Ubernahme von hmerican Waters stie- 
gen die Wnanzschulden 2003 auf iiber 24 Mrd. €. 

STANDORT DEUTSCHLAND - GLOBALE STRATEGIEN. 
Die neue RWE konzentriert sich jetzt gaiiz auf die ausgewiesenen 
Kerngeschäftsfelder Strom, Ga.., Wasser und Uinweltdienstleistungen. 
Alle anderen Unternehmensbereiche werden abgestogen oder als 
den1 Nichtkerngescliäft zugerechnete Kapitalbeteiligungen geführt. 
Das gilt in erster Linie für die Mehrheitsheteiligiingen an der Hei- 
delberger Driickmaschinen AG und am Baukorizern Hochtief AG. 
Reide Unternehmen sollen iiiittelfristig verkauft werden. Das Raffi- 
nerie- iiiid Tankstellengeschäft voii RWE-DEA wurde ini Juli 2001 iii 
ein Joiiit Ventiire mit der Deutschen Shell eingebracht (Shell & DL4 
Oil GmbH). Das Geschäft wurde verbunden mit der Option, den 
50%-Anteil niit Wirkung zum 1.  Januar 2004 zu einem bereits fest- 
gelegten Preis steuerfrei an Shell zu veräiißern. Nachdem die Kar- 
tellbtliörden diesem Geschäft zugestimmt hatten, übte Shell Mitte 
2002 diese Option aus und iibernahm das Unternehmen komplett. 
Im Ralirnen der RWE-VEW-Fiision trennte sich die neiie RWE AG von 
ihrer 33%-Beteiligung an der ostdeiitschen VEAG Vereinigte Ener- 
gielverke AG. Berlin, dem ZiisamrnerischliiR westdeutscher Strom- 
versorgungsiinternehmen nach der Wiedervereinigung. lind der 
55%-Beteiligiiiig der Rheinbraun aii der Lausitzer Braunkohle AG 
(Laiibag), Senftenberg. Beide Enternehmeii avrden an die damalige 
IlEW AG verkauft, die inzwischen in der Vatterifall Eiirope AG aufge- 
gangen ist. 
Die Eniva Energie Sachseii Rranderiburg AG, Chemnitz. blieb im 
RW-Verhund. Das Linternehnien entstand aus dem Ziisammen- 
schluß der Eiiergieversorgung Spree-Schwarze Elster AG, Cottbus, 
der Energieversorgung Südsachsen AG, Chemiiitz, und der Westsäch- 
sische Energie AG, Markkleeberg bei Leipzig. 2002 wurde die Eniva 
Energie Sachsen Brandenburg AG mit der Mitteldeutsclie Energiever- 
sorgung AG zur envia Mitteldeutsche Energie AG, Chemnitz, ver- 
schmolzen. Mit I,6 Mio. Kunden ist die neue enviaM der größte re- 
gionale Energiedienstleister in Ostdeutschland. Verkauft wvrde die 
30%-Beteiligung an der E-Pliis Mobiffiink GmbH, Diisseldorf, an die 
niederländische KPN Royal Dutch Telecom. 
2002 wurden insgesamt 17 Mrd. f in Akquisitionen investiert. Ne- 
ben den Großakquisitionen lnnogy Holdings plc., (;rofibritannien, 
iiiid Transgas a.s., Tschechien, wurden im Geschäftsfeld Strom der 
drittgrößte polnische Stromversorger Stoen mehrheitlich und das 
slowakische Stromversorgungsunternehmen VSE mit 49% übernom- 
men (Marktanteil 22%). Obernommen wurde die britische Highland 
Enerp  Holdings Ltd. iiiid in RWE Dea UK I.td. omfirmiert. Hinzu 
kam die niederländische Obragas N.V. Mitte 2002 wurden die von 
der Familie Trienekens gehaltenen Restaiiteile von 50% erworben. 
Die Trieiiekens AG wurde auf die R W  Umwelt verschmolzen. Anfang 
2002 wurde von RWE Power und der GEW Köln AG das Gemein- 
schaftsunternehmen GEW RheinEnergie AG, Köln, gegriindet, an den~ 

RWE mit 20% beteiligt ist. In der GEW RheinEnergie wurden alle 
Strom-, Gas- und Wasseraktivitäten im Raum KölnBonn gebiindelt. 
GEW RlieinEnergie ist mit 1,7 Mio. Kunden der fünftgrößte deutsche 

INNERBETRIEBLICHE B~NDNISSE.  Das Personalmanagement 
von RWE ist stark gefordert. Die Neuaiisrichtung der Konzernstruk- 
tur, insbesondere im Tarifbereich, die wachsende Internationalität 
und die Integration der akquirierten Unternehmen verlangen zahl- 
reiche betriebliclie Vereinbarungen. Im Rahmen der Fusion voii RWE 
und VEW Inirden Betriebsvereinbarnngen zum sozialverträglichen 
personalabbau geschlossen. Insgesamt werdeii aher iin Rahmen von 
Kostensenkungsmaßnahmeii bis 2004 über 12.000 Arbeitsplätze fii- 
sionsbedingt abgebaut - ohne hetriebsbedingte Kiindigungen. Der 
bstieg der Belegscliaft 2002/2003 resiiltiert aus den zahlreichen Ak- 
quisitionen und Neuzugängen. Der Verschmelziingsvertrag RWE-VEW 
sieht vor, daß alle bestehenden Arbeitsverhältnisse unverändert auf 
die neue RWT und ihre Gesellschaften übergehen sollen: Dienstzei- 
ten, Pensionsansprüche und Anwartschaften wurden iibernornmen, 
Tarifverträge und freiwillige 1.eistiingen gelten weiter. Arbeitszeit- 
flexibilität generell und .\ltersteilzeit in vielen Bereichen gehören 
innerhalb der neiien RWE zur Norm. RWE legt seit Jahren Beleg- 
schaftsaktienprogramme auf, die inzwischen zu einem an der Wert- 
steigerung des Cnternehmens gekoppelten Aktienoptionsprogramni 
enveitert wurde11 und auch für die frühere VEW-Belegschaft gelten. 
Für Führungskräfte gibt es ein Aktienoptionsprogramm. Ende 2002 
absolvierten 4.434 Jugendliche in 50 gewerblich-technischen und 
kaufmännischen Berufen eine Aiisbildung. Ein Personalhericht 2002 
liegt vor. 

FORSCHUNG, ENTWICKLUNG, INNOVATIONEN. Forschung 
und Entwicklung sind im RWE-Konzern dezentral organisiert. In den 
Entwickliingszentren des Konzerns arbeiten etwas über 2.900 Mitar- 
beiter. Innovative Zielsetzungen sind die effiziente Niitzung fossiler 
Brennstoffe. die Weiterentwicklung von Gas- lind Dampkrafttiirbi- 
nen, die Weiterentwicklung der Stromerzeuguiig aus regenerativen 
Energiequellen (Windkraft- und Photovoltaikanlagen) sowie die 
Weiterentwickliing und Markteinführung der Brennstoffzellen. Der 
größte Teil des Entwicklungshudgets 2002 flog allerdings in die 
F&E-Abteilungen der Heidelberger Druckmaschinen AG. 

DAS KONZERNMANAGEMENT. RWE und die weite Welt: Grö- 
ßenwahn oder weitsichtige Strategie? ~ega-Übernahmen in Europa 
und den USA sollten aus dem einst regionalen Stromversorger (in 
kommunaler Hand) einen richtigen Global Player machen. Dabei 
ging R W E  nicht zimperlich vor, bot mit, wo immer sich neue Ge- 
schäfte auftaten, setzte Milliarden ein, um zu einer führenden Welt- 
marktposition zu gelangen. Da wurden fiir den amerikanischen Was- 
serversorger American Water Stimmen gezahlt, die sechsmal iiber 
denen des jährlichen Umsatzes lagen (Parallelen zur Voicestream- 
Ubernahme durch die Deutsche Telekom tun sich auf). Essen setzt 
ganz auf weltweites Wasser, philosophiert vom .blauen Gold.. Es 
wurde triumphiert, als man es geschafft hatte, den gesamten tsche- 

Investitionen 2002: 
16985,O Mio. £ 
finkl. Akquin'tionen) 
Investitionen 2000/2001: 
U. 408.0 .!lio. f 
(inkl. Akquisitionen) 
Investitionen 1999/2000: 
4.92.3, illio. € 
(inkl. Akqui?itionen) 

Forschung und Entwicklung 
2002: 435.0 hiio. f 
Forschung und Entwicklung 
2000/2001: 541,0 Alio. £ 
Forschung und EntwleRlung 
1999/2000: 505,O Mio. f 
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chischen Gasmarkt zu beherrschen. Die 2001/2002 neu vorgestellte, 
in Anglizismen versinkende Konzernstruktur wurde als innovativ und 
richtungsweisend gefeiert. Ihre internationale Ausrichtung wollte die 
RWE AG mit der Berufung des Ex-Shell-Managers Harry Roels als 
Nachfolger des Ende Februar 2003 ausgeschiedenen Dietmar Kuhnt 
demonstrieren. 
Doch Harry Roels muß der Schrecken in die Glieder gefahren sein, 
als er Anfang 2003 die Nachfolge von Dietmar Kuhnt an der Spitze des 
RWE-Konzerns antrat. Akquisitionen in Milliardenhöhe, aufgetürmte 
Schuldenberge, im Portfolio wie Blei liegende Finanzbeteiligungen 
und eine Konzernstruktur, die sich, gerade einmal einige Monate alt, 
alles andere als effizient entpuppte. Für den neuen Mann an der Spit- 
ze stand fest: Die Konsolidierung hat oberste Priorität, der Schulden- 
berg muß massiv abgebaut, die Investitionsvolumina zurückgefahren 
werden, ein radikales Revirement im Management und eine neue, 
straffere Konzernstruktur mit weniger Führungsgesellschaften müs- 
sen unverzüglich umgesetzt werden. 1.000 Stellen werden abgebaut, 
jährliche Einsparungen von mindestens 300 Mio. € angestrebt. Eine 
neue Konzernstruktur trat bereits zum 1. Oktober 2003 in Kraft. 

Saarberg siehe RAG 
Salamander siehe EnBW 

LZG TTE 

G ESCHICHTE UND ENTWICKLUNG. 1937 wurde die späte 
re Salzgitter AG als Reichswerke Hermann Göring mit dem Auf 

bau des Hiittenwerkes Salzgitter gegründet. Nach dem Krieg wurden 
zahlreiche Anlagen des Hüttenwerks Salzgitter demontiert. 1950 
kam es zur Neugründung der Salzgitter AG, die sich zu 100% im 
Besitz des Bundes befand, und zum Wiederaufbau des Werkes Salz- 
gitter. Das Betätigungsfeld des Salzgitter-Konzerns umfaßte neben 
dem Stahl die Bereiche Anlagen-, Schiff- und Waggonbau, Maschi- 
nenbau und Bautechnik sowie Informationstechnik und ErdöVErd- 
gas. 1970 kam es zum Zusammenschluß des Hüttenwerkes Salzgitter 
mit der Ilseder HütteReine zur Stahlwerke Peine-Salzgitter AG für 
die Stahlerzeugung. 1989 übernahm die Preussag AG sämtliche An- 
teile der Bundesrepublik Deutschland an der Salzgitter AG, ein Jahr 
später wurde die Salzgitter AG auf die Preussag AG verschmolzen. Im 
Rahmen der Integration beider Konzerne wurden im Herbst 1990 
die bisherigen Preussag- und Salzgitter-Bereiche neu geordnet. 1992 
wurde die Peine-Salzgitter AG in Preussag Stahl AG umfirmiert. Im 
gleichen Jahr kam es zur Übernahme des Werkes Ilsenburg, dessen 
Vorläuferbetriebe 1843 gegründet worden waren, durch die Preus- 
sag Stahl AG. 
Anfang 1998 erwarben die NordLB und die Hannoversche Beteili- 
gungsgesellschaft mbH knapp 100% an der Preussag Stahl AG von 
der Preussag AG. Wenig später wurde der Name der Gesellschaft von 
Preussag Stahl AG in Salzgitter AG geändert, womit auch in der Fir- 
mierung die Trennung des neuen Unternehmens von1 Preussag-Kon- 

zern vollzogen wurde. Im Juni 1998 wurden 60% des Grundkapitals 
der neuen Salzgitter AG an der Börse plaziert. Im Jahr 2000 wurde 
die Mannesmannröhren-Werke AG übernommen. 2001 Einführung 
einer neuen Konzernstruktur. 

~ESITZVERHÄLTNISSE/EIGENTUMSSTRUKTUR. 
@ Land Niedersachsen über die Hannoversche Beteiligungsgesell- 
schaft mbH (25,5%) 
@ Norddeutsche Landesbank Girozentrale (2 1,5%) 
0 Salzgitter AG - eigene Aktien (O,9%) 
44 Streubesitz (52,1%) 

KONZERNÜBERBLICK/BETEILIGUNGEN. Die Salzgitter AG ist 
einer der führenden Stahltechnologie-Konzerne Europas. Der Schwer- 
punkt der Unternehmenstätigkeit liegt in der Entwicklung und Her- 
stellung von Spezial- und Markenstählen. Bedingt diirch die Über- 
nahme der Mannesmannröhren-Werke AG kam es 2001 zu einer 
grundlegenden Umstrukturierung des Konzerns. Danach fungiert die 
Salzgitter AG als Managementholding für die fiinf weitgehend eigen- 
ständigen Unternehmensbereiche Stahl, Handel, Dienstleistungen, 
Verarbeitung und Röhren. Die Holding konzentriert sich auf die Kon- 
zernstrategie, die Koordinierung der Gesellschaften, auf alle konzern- 
übergreifenden Funktionen und das Controlling. Alle markt-, produkt- 
und standortbezogenen Problemstellungen werden in dezentraler 
Verantwortung in den operativen Einzelgesellschaften bearbeitet. + Unternehmensbereich Stahl: Der Unternehmensbereich Stahl iim- 
faßt die drei Standorte Salzgitter, Peine und Ilsenburg, die jeweils auf 
ganz bestimmte Produktlinien festgelegt sind. Die drei Stahlbereiche, 
die bislang als operative Geschäftsbereiche der Konzernobergesell- 
schaft unterstellt waren, wurden 2001 in die neugegründeten Stahl- 
gesellschaften Salzgitter Flachstahl GmbH, Peiner Träger GmbH und 
Ilsenburger Grobblech GmbH überführt und unter die ebenfalls neu- 
gegründete Zwischenholding Salzgitter Stahl GmbH gestellt, die damit 
als Führungsgesellschaft fungiert. In Salzgitter sind die Hochofenme- 
tallurgie, die Produktionsanlagen für Warm-/Kaltband und die 
entsprechenden Anlagen zur Weiterverarbeitung (Oberflächenver- 
edelung, Großrohnverk) konzentriert. Das Lieferprogramm umfaßt 
u.a. Großrohre, Kleinrohre, organisch beschichtetes Feinblech, 
Dünnfilmbeschichtung. Gashochdruckleitungen, Gasspeicher, Ö1- 
und Produktpipelines. Geliefert wird u.a. an Unternehmen des An- 
lagenbaus, des Werkzeugmaschinenbaus und der Reaktortechnik. 
Veredeltes Feinblech aus Salzgitter gehört zu den wichtigsten Werk- 
stoffen der Automobilindustrie. Im Werk Peine ist die Profilstahl- 
Produktion der Salzgitter AG konzentriert. Hier werden die inter- 
national bekannten ~Peiner Träger« hergestellt sowie andere 
Profilstahlarten wie Spundwand- und Sonderprofile, Grubenausbau- 
~rofi le und Y-Stahlschwellen. Das Walzwerk in Ilsenburg erzeugt 
Grobblech, hauptsächlich auf der Basis von Vormaterial aus Salzgit- 
ter. Das Produktprogramm umfaßt klassische Baustähle, Röhren- 
stähle, Stähle für den Druckbehälterbau, Offshorestähle und Schiff- 
baustähle. Dem Unternehmensbereich Stahl ist auch die Salzgitter 
Großrohre GmbH zugeordnet. Umsatz 2002: 1.430 Mio. £ (Vorjahr: 
1.397 Mio. C); Beschäftigte 2002: 6.990 (Vorjahr: 7.033). 

dffentlichkeitsarbeit: 
Bernd Gersdorf 
Tel.: (05341) 21-2300 
F a :  (05341) 21-2727 
E-Mail: gersdorf b @salzgitter- 
ag. de 

Verbände: Wrtschaftsvereini- 
gung Stahl, Dzi3seldo?$ Bundes- 
zlerband MaterkzlwirkchaaJt und 
Einkaufe. X, Frank$urt/Main 

Vorstand: 
I LeRce, Wolfang 
(Vorsitzender) 
I Eghzg, WolfRang (Röhren) 
I Fuhrmann, Heinz Jörg, B, 
(Finanzen) 
I Koch, Helmut F. (Röhren) 
I PfZt717er, ~Michael B. (HandeI) 
I Schneider, Peter-Jürgen 
(Personal und Dzmtleistunp) 
I Schu~ich. Ilolker, Dr. 
(Stahl und VerarbaXungl 

Vorstandsbezüge 2002: 
2.900.000,- £ 
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Royal DutchIShell RWE 

Umsatz (in Mio. USD) und Beschäftigte nach Aktivitäten 2003 (in % V. ges.) 

Umsatz Beschäftigte 
Exploration und Produktion 12481 (5) 17 100 (14) 
Gas und Energieerzeugung 7398 (4) 2 100 (2) 
Ölprodukte 162 161 (81) 81 600 (68) 
Chemie 18 843 (9) 8 600 (7) 
andere BereicheICorporate 84 5 9 000 (8) 

Der Konzern in Zahlen (in Mio. USD) 

2001 2002 2003 
Nettoumsatz 135 21 1 166 601 201 728 
EBIT 20 002 18 326 21 808 
in O/O des Umsatzes 14,8 1 1,0 10,8 
Überschuss 10 852 9 722 12 496 
Cashflow 16 933 16 283 21 719 
in % des Umsatzes 12,5 9 3  10,8 
Gesamtvermögen 103 827 146 125 158 834 
Eigenkapital 59 637 64 026 76 276 
Eigenkapitalquote in % 57,4 43,8 48,O 
Eigenkapitalrendite in OIO 18,1 15,7 17,8 
Rückstellungen 12 092 21 240 22 237 
Verbindlichkeiten 39 814 68 192 69 578 
AktielEUR 
Jahresende 56,90 41,95 41,80 
Höchststand 73,48 63,20 44,58 
Tiefststand 43,72 39,21 33,35 
Nettoergebnis 3,44 2,97 3,20 
Dividende 1,66 1,72 1,76 
Beschäftigte 90 000 1 11 000 119 000 

Regionale Verteilung nach Umsatz (in Mio. USD) 

2001 2002 2003 
Europa 62 259 63 761 71 864 
andere ostliche Hemisphare 31 866 33 322 38 494 
USA 21 095 55 41 1 75 669 
andere westliche Hemisphare 19 991 14 107 15 701 

RWE 

Überblick 

Das 1898 als Rheinisch-Westfälisches Elektrizitätswerk für die Versorgung 
der Stadt Essen gegründete Unternehmen hat seine Struktur in den letz- 
ten Jahren mehrmals geändert. Nach einer Phase umfassenden Wachs- 
tums durch Akquisitionen sollen die Aktivitäten in Europa und Nord- 
amerika nunmehr ,,an zukünftigen ~arkterfordernissen" ausgerichtet 
werden. Leitlinien sind dabei kostengünstigere Abläufe und eine stär- 
kere Kundenorientierung in den Bereichen Strom, Gas und Energie. Seit 
Oktober 2003 besteht die Konzernstruktur aus sieben Führungsgesell- 
schaften, wobei sich das Group Center, die frühere Holding, auf we- 
sentliche Führungsprozesse beschränkt. RWE Power erzeugt Strom, för- 
dert Kohle, Gas und Öl und fungiert damit als ,,Upstream-Zentrale" des 
Konzerns. Hier sind die Kraftwerkparks der RWE Power, RWE Rheinbraun 
und Harpen. die Braunkohletagebaue sowie die Gas- und Ölförderung 
von RWE Dea zusammengefasst. RWE Energy verantwortet als ,,Down- 
stream-Zentrale" den Strom-, Gas- und Wasserabsatz in Kontinental- 
europa. Hier sind die Vertriebsaktivitäten von RWE Plus, die Netzaktivitä- 
ten von RWE Net, das lndustriekundengeschäft von RWE Solutions und 
die kontinentaleuropäischen Gasaktivitäten zusammengefasst. Daneben 
ist RWE Energy für den Großteil des deutschen Wassergeschäfts zustän- 
dig. RWE lnnogy fungiert als Führungsgesellschaft für das britische 
Strom- und Gasgeschäft und ist einer der größten Stromerzeuger des 
Landes. RWE Trading ist die Drehscheibe des Konzerns für alle handel- 
baren Commodities wie Strom, Gas, Öl und Kohle. RWE Thames Water 
ist die Fü hrungsgesellschait für das Wassergeschäft. RWE Umwelt ist auf 
Abfall- und Recycling-Dienstleistungen spezialisiert und steuert die Um- 
weltdienstleistungen des Konzerns. RWE Systems ist schließlich der kon- 
zerneigene Dienstleister. RWE konzentriert sich auf führende regionale 
Wettbewerbspositionen in Deutschland, Großbritannien, Zentralosteuro- 
pa und Nordamerika. Als zweitgrößter deutscher Stromkonzern versorgt 
RWE über 21 Mio. Kunden mit Strom und rund 11 Mio. Kunden mit Gas. 
Ca. 20 Mio. Haushalte erhalten Entsorgungsdienstleistungen und über 
70 Mio. Menschen Frischwasser und Abwasser vom RWE-Konzern. Der 
Konzern ist damit weltweit drittgrößter Anbieter von Dienstleistungen 
rund um die Wasserversorgung. 33 % des RWE-Kapitals befindet sich in 
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, 
RWE 

der Hand von Kommunen, der Allianz-Konzern ist daneben mit etwa Anschrift Geschäftsjahr 
7 % wichtigster Aktionär. Kalenderjahr (seit 2002) 

D-451 28 Essen 
! Telefon: 020111 20-0 Vorsitzender 

Kommentar I 

Telefax: 020111 21 51 99 Dietmar Kuhnt (bis Februar 2003) 
Der RWE Konzern hat sich in den letzten Jahren durch zahlreiche sünd- www. t-we.com Harry Roels (ab März 2003) 
haft teure Zukäufe im Wert von rund 30 Mrd. EUR als einer der größten 
Versorger von Strom, Gas und Wasser in Europa positioniert. Durch die 
Einkaufstour (zuletzt im Januar 2003 den Marktführer im regulierten US- 
Wassergeschäft, American Water) stieg der Schuldenberg kräftig an und 
lag Ende 2003 bei knapp 18 Mrd. EUR. Im Zuge einer Konzentration auf 
die Kernaktivitäten trennte sich der Konzern Schritt für Schritt von Rand- 
aktivitäten, auch um wieder mehr finanziellen Spielraum zu erlangen. Im 1 
Februar 2004 verkaufte RWE beispielsweise seine Mehrheitsbeteiligung I 

am größten deutschen Baukonzern Hochtief und im Mai 2004 gab der 1 I 
Konzern seinen 50 %-Anteil am Weltmarktführer Heidelberger Druck- I 

maschinen ab. Damit konnte Konzernchef Harry Roels auch den Schul- 
denstand verringern, am Jahresende 2004 sollen die Nettofinanzschulden 
unter 17 Mrd. EUR liegen. Die Bereinigung des Portfolios ist an den Fi- 
nanzmärkten insgesamt positiv registriert worden. Nun wird erwartet, 
dass auch die RWE Umwelt AG, die die Renditeerwartung des Konzerns 
nicht erfüllt hat, abgestoßen wird. RWE will nach dem Verkauf seiner 
nicht zum Kerngeschäft zählenden Beteiligungen zukünftig mehr ver- 
dienen. Das betriebliche Ergebnis soll im Jahre 2004 einstellig, der Net- 
togewinn zweistellig wachsen, was von Analysten sogar noch als kon- 
servativ bezeichnet wird. Damit würde auch wieder Spielraum für eine 
weitere Expansion vorhanden sein. Im Energiebereich hat RWE an- 
gekündigt, bis zu 2 Mrd. EUR in den Bau eines neuen hochleistungs- 
fähigen Braun kohlekraftwerks investieren zu wollen. Damit kommt 
wieder Schwung in die Erneuerung der deutschen Kohlekraftwerke, 
auch wenn Konzernchef Roels die Investition noch an die konkrete Aus- 
gestaltung des Nationalen Allokationsplans über die Zuteilung von COz- 
Emissionsrechten abhängig macht. Von den Aktionären wurde insbe- 
sondere die Dividendenpolitik des Konzerns positiv aufgenommen. Für 
2003 wurde bereits 14 % mehr ausgeschüttet und bis 2006 soll es im 
Durchschnitt rund 15 % sein. 

Umsatz (in Mio. EUR) nach Aktivitäten 2003 (in % V. ges.) 

Kerngeschaft 40108 (91) 
davon 

RWE Power 4077 (9) 
RWE Energy 21 842 (50) 
RWE lnnogy 5552 (13) 
RWE Trading 2 444 (6) 
RWE Thames Water 4 249 (10) 
RWE Umwelt 1 944 (4) 

Nicht-Kerngeschaft 3658 (8) 
davon 

Heidelberger Druckmaschinen 3658 (8) 
sonstige Bereiche, Group Center, Konsolidierung 109 (0,3) 

Wesentliche Beteiligungsgesellschaften (Kapitalanteil in Oh außer 100) 

American Water Works Com., USA RWE Innogy, GB RWE Umwelt 
envia Mitteldeutsche Energie (64) RWE Power Thames Water, GB 
RWE Energy RWE Trading Transgas, CZ 

Der Konzerr! in Zahlen (in Mio. EUR) 

2001 * 2002 2003 
Umsatz 33 301 46 633 43 875 
EBITDA 3 637 7 241 8 476 
in O/O des Umsatzes 10,9 15,5 19,3 
Überschuss 62 1 1 050 953 
Cashflow 1021 5 933 5 289 
in % des Umsatzes 3,l 12,7 12,1 
Gesarntvermogen 91 449 100 273 99 142 
Eigenkapital 1 1  129 8 924 9 065 
Eigenkapitalquote in Oh 12,2 19,1 20,7 
Eigenkapitalrendite in % 7-3 10,5 10,6 
Ruckstellungen 40 383 40 187 37 671 
Verbindlichkeiten 30 535 41 140 44 061 



Sainsbury Saint-Gobain 

I Fortsetzung: Der Konzern in Zahlen 

AktielEUR (Stammaktie) 
Jahresende 
Höchststand 
Tiefststand 
Ergebnis** 
Dividende 
Beschäftigte 

* Rumpfgeschäftsjahr 01.07. - 3 1.12. 
* *  ohne Firmenwert-Abschreibung 

* * *  inklusive Bonus 

Regionale Verteilung des Umsatzes nach Märkten (in Mio. EUR) 

2001 * 2002  2003  
Deutschland 19 381 28 003 22 444 
ubriges Europa 5 224 12 691 15 178 
Amerika 6 067 4 072 4 603 
Asien 1 379 1 392 1 243 
Australien 1 058 117 120 
Afrika 192 3 58 287 

* Rumpfgeschäftsjahr 01.07. - 31.1 2. 

Sainsbury 

Überblick 

Nach dem Verkauf der US-Supermarktkette Shaw's im Frühjahr 2004 ist 
Sainsbury nur noch in Großbritannien mit den Sainsbury's Supermarkets 
(einschließlich der integrierten Sava-Centre-Märkte 529 Läden), den Bell 
Stores (54 Convenience Stores) und der Sainsbury's Bank aktiv. Mit sei- 
ner eigenen Verkaufsmarke ,,Sainsbury's" erreicht das Unternehmen in 
den Sainsbury Supermarkets zwei Drittel seines Umsatzes, von dem 84 % 
im Inland erzielt wurden. 34'4 % des Aktienkapitals liegen in den Hän- 
den der Sainsbury-Familie und ihrer Treuhänder, weitere wichtige Ak- 
tionäre sind Brandes Investment Partners mit 7,2 % und Templeton In- 
vestment mit 5,8 %. 

Anschrift Geschäftsjahr 
33 Holborn endete am 31.03.2004 
UK-London EC 1 N 2HT 
Telefon: +44-20-7695 6000 Vorsitzender 
Telefax: +44-20-7401 761 0 Sir George Bull 
www.j-sainsbury.co.uk 

C E 0  
Justin King 

Der Konzern in Zahlen (in Mio. GBP) 

2OOl l2002 200212003 200312004 
Nettoumsatz 17 162 18 144 18 239 
EBlT 679 7 52 73 5 
in % des Umsatzes 4,O 4,1 4,O 
Uberschuss 3 78 4 54 396 
Cashflow 1 067 1 070 84 7 
in OIO des Umsatzes 6,2 5,9 4 5  
Gesamtvermogen 11 071 12 031 12 593 
Eigenkapital 4 909 5 072 5 185 
Eigenkapitalquote in % 44,3 42,2 28,4 
Eigenkapitalrendite in Oh 7,7 9,1 7,7 
Ruckstellungen 23 1 3 00 308 
Verbindlichkeiten 5 931 6 659 7 100 
AktielGBP 
Jahresende 399,50 226 26 1 
Hochststand 447,75 422 314 
Tiefststand 326,75 220 220 
Nettoergebnis 19,1 23,7 20,7 
Dividende 14,84 1 5,58 15,69 
Beschaftigte 173 800 174 500 180 200 

Saint-Gobain 

Überblick 

Um sein Residenzschloss Versailles mitsamt den beiden kleineren Lust- 
schlössern mit Spiegeln verzieren zu können, gründete der französische 
Sonnenkönig Ludwig XIV. im 17. Jahrhundert die Glasfabrik Saint-Go- 
bain. Innerhalb der letzten Jahre hat die Gruppe Saint-Gobain einen tief 
greifenden Wandel ihrer Aktivitäten und Organisationsstrukturen erfah- 
ren. Sie versteht sich heute als Hersteller technologischer Werkstoffe, 



MIT 
4 WEM 



RSK RWE i RWE RWE 

RSK +Reaktor-Sicherheitskommission 

RUCKDESCHEL, Walter . 

Dr.-Ing., Dr. 

Regierungsdirektor 
Leiter: 
Referat 71 (Grundsatzfragen der Kernenergie) 
(Kernenergie und Strahlenschutz) und 
Referat 76 (Versorgung und Entsorgung von 
Kernkraftwerken) m. d. W. d. G. b. * am Bayeri- 
schen Staatsministerium für Landesentwick- 
lung und Umweltfragen 
(* Im Bürokratendeutsch: mit der Wahrneh- 
mung der Geschäfte beauftragt) 

RUDLOFF, Günter 
Pressesprecher: 
Aktionsgemeinschaft für Energiesicherung 
und Kerntechnik e.V. 

K o M M E N  T A  R : Rudloff verfaßte einen 
Leserbrief, der in der Fvankfiirter Rund- 
schau von1 8.2.1985 abgedruckt wurde. 
Darin plädiert er für eine Wiederaufar- 
beitungsanlage (in Wackersdorf). 

RUDLOFF, Werner 
Geburtsdatum: 21.11.1934 
Dr.rer.nat., Physiker 

Bereichsleiter: 
Publizistik und Kommunikation bei der Kraft- 
werk Union AG (KWU) 
Mitglied: 
Deutsches Atomforum e.V. (DAtF) 
Kerntechnische Gesellschaft e. V. (KTG) 
Arbeitsgruppe und Stab Informationskreis 
Kernenergie (IK) im DAtF 
American Nuclear Society (ANS) 

HINWEIS :  Die +Kraftwerk Union A G  
(KWU) gehört zum Konzern der +Sie- 
tlzens A G  und ist Monopolist für den Bau 
von +Leichtwasserreaktoren in der Bun- 
desrepublik. KWU hat diverse direkte 
und indirekte Atombeteiligungen: u.a. 
Interatom GmbH, +Alkem GmbH, Reak- 
tor-Brennelement Union GmbH (RBU) 
und nuklear roh^ GmbH (NRG). 

RWE AG (RHEINISCH-WESTFÄLI- 
SCHES ELEKTRIZITÄTSWERK AG) 
Kruppstr. 5 
Postfach 10 31 65 
4300 Essen 1 
Telefon: 0201 11 85-1 
Registergericht: Amtsgericht Essen HR B 
193 

Aktionäre: 
Gemeinden, Gemeindeverbände usw. (30,6%) 

zusammen mit den von ihnen gehaltenen 
Namensaktien (20-faches Stimmrecht) ver- 
fugen sie über die Stimmenmehrheit beim 
RWE 

Investmentgesellschaften (6,3%) 
Banken, Versicherungen, und Verniögensver- 
waltungen (20,7'/0) 
Industrie, Handel und Gewcrbe (9,576) 
Arbeitnehmer (7,6%) 
Hausfrauen (5,5%) 
Rentner (4,2%) 
Selbstständige (7,4%) 
Sonstige (5,9%) 
nicht erfaßt (2.3%) 
(Anzahl der Aktionäre: rd. 200.000) 

Bilanzdaten des Geschäftsjahrs: 
1.7.1984-30.6.1985 

Grundkapital: 2.250,0 Mio. D M  
1. Namensaktien 35,7 Mio. D M  

(1 4.282.200 Stiininen) 
2. Stammaktien 1.464,3 Mio. D M  

(29.285.890 Stimnien) 
3. Vorzugsaktien 750,0 Mio. D M  

(ohne Stimnirecht) 
Mitarbeiter: AG: 23.731 

Konzern: 70.249 
Umsatz:  
AG: 15.028,h Mio. D M  
Konzern: 28.426,O Mio. D M  
Steuerrz von? Elnkomlnen, Ertrag und Vermögeri: 
AG: 365,8 Mio. D M  
Konzern: 940,6 Mio. D M  

Vorstand: 
Klätte, Günther 
Gieske, Friedhelm 
Heiderhoff, Heinz 
Ziemann, Wolfgang 
Spalthoff, Franz Josef 
Breuer, Matthias; bis zum 31.12.1985 
Rinke, Werner; bis zum 31.12.1985 

Schmitt, Franz Josef; seit dem 1.12.1985 
Steinborn, Bruno; seit dem 1.12.1985 

Vorstandstantiemen: 3.930.572 D M  im Jahr 
1985 

Generalbevollmächtigte: 
Rittstieg, Gerhard 
Eitz, August W. 
Aufsichtsrat: 
Abs, Hermann J . ;  Ehrenvorsitzender 
Christians, F. Wilhelm; Vorsitzender 
(Deutsche Bank) 
Friderichs, Hans; bis zum 31.5.1985 (ehemals 
Dresdner Bank) 
Hager, Heinz (Oberstadtdirektor) 
Janssen, Friedrich-Wilhelrn (Oberkreis- 
direktor) 
Katzor, Horst; bis zuni 19.10.1984 (ehemals 
Oberbürgermeister) 
Klinkhammer, Georg (Landrat) 
Kürten, Josef (Oberbürgermeister) 
Reuschenbach, Peter; seit dem 28.2.1985 
(Oberbürgermeister, Mitglied dcs Bundes- 
tages) 
Röller, Wolfgang; seit dem 10.6.1985 
(Dresdner Bank) 
Schieren, Wolfgang (Allianz AG) 
Spethrnann, Dieter (Thyssen AG) 
Werhahn, Heribert (Werhahn) 
Freitag, Walter*; stellvertretender Vorsitzen- 
der; seit dem 13.12.1985 
Steinborn, Bruno*; stellvertretender Vorsit- 
zender; bis zum 30.11.1985 
Alker, Hans*; bis zum 28.2.1985 
Beer, Walter*; seit dem 5.3.1985 
Germer, Peter* 
Hambrecht, Martin* 
Köning, Willy * 
Marquardt, Werner* 
Mosch, Reinhold* 
Netten, Christian*; seit dem 2.12.1985 
Wegscheider, Thomas* 
Töller, Willi* 

Aufsichtsratstantiemen: 41 6.700 DM im Jahr 
1985 

Katzor, Horst (ehemals Oberbürgermeister) 
Klaus, Hans 
Krämer, Hermann (PreussenElektra) 
Lichtenberg, Paul (Commerzbank AG) 
Martius, Walter (Kleinaktionäre) 
Meysenburg, Helnlut (ehemals RWE) 
Neinhaus, Bruno (ehemals RWE) 
Oppenheitn, Alfred Freiherr von (Bankier) 
Overbeck, Egon (ehemals Mannesrnann AG) 
Sättele, Hans-Peter (Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale) 
Schmitt, Ewald 
Singer, Hcrbert (Albingia Versicherungs AG) 

Regionalbeirat Nord: 
Heise, Hans-Michael (Oberkreisdirektor) 
Hoffschulte, Heinrich (Oberkreisdirektor) 
Kolck, Walter (Oberkreisdirektor) 
Kreft, Wolfgang (Oberkreisdirektor) 
Mombiirg, Rolf (Oberkreisdirektor) 
Sturzenhecker, Weriier (Oberkreisdirektor) 
Tcrwey, Günter (Oberkreisdirektor) 

Regionalbeirat West: 
Busch, Kurt (Oberstadtdirektor) 
Deuster, Gerhard (Energieversorgung Ober- 
hausen AG (EVO)) 
Freuen, Helmut (Oberstadtdirektor) 
Griese, Horst (Obcrkreisdirektor) 
Högener, Gerd (Oberstadtdirektor) 
Kuhlmann, Werner (Oberbürgermeister) 
Michaels, Bernd (Provinzial) 
Müller, Rudolf H.  (Verband der Kommunalen 
Aktionäre der RWE GmbH) 
Müser, Willi (Landrat) 
Neseker, Herbert (Landesdirektor) 
Rewoldt, Karl-Heinz (Oberstadtdirektor a.D.) 
Schneider, Hans-Wilhelrn (Oberkreisdirektor) 
Steffens, Hermann (Oberstadtdirektor) 
Vogt, Heinz-Josef (Oberkreisdirektor) 
Weinberger, Bruno (Deutscher Städtetag) 
Wilczok, Ernst (Oberbürgermeister) 

Regionalbeirat Mitte: 
Albath, Jürgen (Oberkreisdirektor) 
Bentz, Helmuth (Oberkreisdirektor) 

(* = Arbeitnehmervertreter) Beth, Alfred (~andra t )  
Decker, Karl-Heinz (Oberkreisdirektor) 

Wirtschaftsbeirat: Fischbach, Bert (Landesdirektor) 
Birkemeyer, Fritz Forster, Karlheinz (Oberkreisdirektor) 
Bund, Karlheinz (ehemals Ruhrkohle AG) Fuchs, Dieter (Oberkreisdirektor) 
Einnatz, Alfred (ehemals RWE) Härchen, Claus-Dieter (Stadtdirektor) 
Hoffmann, Hartniut (PreussenElektra) Hüttemann, Josef (Oberkreisdirektor) 
Hülsmann, Hans (ehemals RWE) Kiwit, Walter (Oberkreisdirektor) 
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Krug, Hans Günter (Oberstadtdirektor) jedoch nicht im Interesse der RWE- ' und der +Kraftwerk Union A G  (KWU) werk R WE-Bayernwerk G m b H  gegründet. 
Krupp, Bruno (Oberstadtdirektor) Geschäftspolitik lag. Deshalb erhielten der eigentliche nukleare Drahtzieher. Die Der Reaktor wurde 1966 in Betrieb ge- Lennartz, Klaus (Landrat) 

die Kommunen für einen Teil ihrer Ak- bundesdeutsche Atomindustrie ist ohne nommen und am 8.1.1980 stillgelegt. Leßmann, Gerhard (Landwirtschaftskammer 
tien Namensaktien mit zwanzigfachem Rheinland) den Essener Energiekonzern heute kaum Die eigentliche nukleare Expansion des 

Mombaur, Peter Michael (Deutscher Städte- Stimmrecht und sicherten sich So die vorstellbar. Es gibt in der deutschen RWE fand in der z W ei t en  Phase, 1965- 
Stimmenmehrheit. Heute hat RWE Atomindustrie kein Unternehmen, an 1975, statt. Hier stieg RWE in alle we- 
Stammaktien mit einfachem Stimm- dem das RWE nicht direkt oder indirekt sentlichen Entwicklungen auf dem 

Rogge, Georg (Stadtdirektor) recht, die sich sowohl in privater als auch 1 beteiligt ist, oder mit dem der Konzern Atomsektor ein oder übernahm sogar die 
Rossa, Kurt (Oberstadtdirektor) in öffentlicher Hand befinden, Vorzugs- keine Geschäfte macht. Im In- und Aus- Führungsrolle. Im Geschäftsjahr 1965166 
Siebenkotten, Klaus (Oberkreisdirektor) aktien ohne Stimmrecht - aber mit fester land sind fast einhundert RWE-Töchter beteiligte sich RWE an der +Nukem, von 
Tiedeken, Hans (Oberkreisdirektor a.D.) Verzinsung - sowie Namensaktien mit oder -Enkel im pnuclear business« tätig. der die wichtigsten Initiativen zur Grün- 
Regionalbeirat Süd: zwanzigfachem Stimmrecht, die sich Bei der Suche nach +Uran, der Uranan- dung weiterer Atomfirmen ausgingen. 
Gasper, Fritz (Landrat) ausschließlich im Besitz der öffentlichen reicherung, der Brennelementeproduk- Nachdem sich RWE Anfang 1969 als 
Gestrich, Helmut (Landrat) 

Hand befinden. Die Kommunen haben tion, dem Bau und Betrieb von +Atom- Großaktionär bei Gelsenberg eingekauft Groß, Richard (Landrat) 
Jäger, Armin (Landrat) 30,6% des Grundkapitals bzw. über 60% kraftwerken und bei der 4Wiederaufar- hatte, stellten Nukem und RWE als ver- 
Korbach, Heinz (Regierungspräsident) des Stimmenanteils. Deshalb ist der , beitung ist das RWE ebenso dabei wie längerte Arme des RWE die Weichen bei 
Kreiselmeyer, Michael (Landrat) + Verband der kornnninalen Aktionäre des bei der Entwicklung des Schnellen Brü- der Urananreicherung und Wiederaufar- 
Link, Willi (Bürgermeister) R W E  G m b H  (VKA), dem mehr als 60 ters (+Brutreaktor). beitung von Kernbrennstoffen. Im Sep- 
Na~iJack, Erich (Oberbürgermeister) Städte, Kreise und Verbände angehören, Die atomaren Interessen des RWE haben tember 1969 gründeten Gelsenberg, N u -  
Orth ,  Karl-Adolf (Landrat) der Hauptaktionär des RWE. Zwischen sich in drei Etappen entfaltet: kenz (je 40%) und +Hoeclzst (20%) die 
Plümer, Egon (Landrat) dem RWE und der Kommunalpolitik be- In der e r s t en  Phase, 1955-1 965, widme- Uran-Isotopentrenni4tzgs-GmbH (Uranit), 
Schneider, Georg (Ministerialdirigent) 

stehen enge personelle Verflechtungen. te sich RWE den, Erwerb von nuklearem die sich an den Anreicherungsanlagen der Schu~nm,  Hans (Landrat) 
Schwan, Rudolf (Landrat) Bis auf wenige Ausnahmen sind die Ver- Know-how. U m  möglichst schnell Be- britischen und niederländischen Schwe- 

Stephan, Alois (Bürgermeister) treter der Städte, Kreise und Verbände in triebserfahrungen mit Atomkraftwerken stergcsellschaften der Urenco beteiligt 
Theilen, Ernst (Landrat) der VKA-Verband~versammlun~ Mit- machen zu können, wurde 1958 das und in Gronau 1986 die deutsche Anlage 
Zimmermann, Felix (Oberbürgermeister) glieder der Regionalbeiräte oder des + Versuchsatomkrajiwerk Kahl gekauft. in Betrieb genommen hat (+ Uranan- 

Verwaltungsbeiratstantiemen: 982.700 DM RWE-Aufsichtsrates. Für diese Nebentä- Der Reaktor wurde in den USA bei Ge- reiclzerirngranlage Gronau). 
im Jahr 1985 tigkeit erhalten die Wahlbeamten eine neral Electric bestellt. Die Kosten von 35 Für den Bau der ersten großen Wieder- 

Tantieme von durchschnittlich etwa Mio. D M  teilten sich die Gesellschafter aufarbeitungsanlage in der Bundesrepu- 
K O M M E N T A R :  Die Rheinisch- Westfäli- 13.000 D M  pro Jahr. Neben dieser Ein- der Versuchsatomkraftwerk Kahl G m b H  blik wurde 1971 die ~ernbrenns td f -  wie- 
sches Elektrizitätswerk A G  - kurz RWE - bindung hauptamtlicher Kommunalpoli- anteilmäßig: 80% zahlte RWE und 20% deraufarbeitungs-Gesellsclzafr mbH (KE- 
ist der größte privatwirtschaftliche tiker in die Aufsichts- und Beratungsor- die +Bayernwerk A G .  1961 ging Kahl ans WA) gegründet, an der sich außer ~ u k e m  
Stromerzeuger und -händler Europas, gane des RWE werderi insbesondere an Netz, 1985 wurde es abgeschaltet. und Gelsenberg auch Hoechst und Bayer 
vielleicht sogar der Welt. Der RWE- Standorten von Werken und Betrieben Parallel dazu ließ RWE die Probleme mit jeweils 25% beteiligten. Die KEWA 
Konzern ist über Hunderte von Beteili- des RWE-Konzerns Beschäftigte aus den eines »Großatomkraftwerkes« mit einer ist deutscher Partner der ebenfalls 1971 
gungsgesellschaften multinational tätig. RWE-Unternehmen für die ehrenamt- Leistung zwischen 150 und 250 MW un- als trinationales Unternehmen mit 
Das RWE liegt auf Rang neun der um- liche »Politik vor Or t«  freigestellt. tersuchen. Im Dezember 1961 erteilte Frankreich und Großbritannien gegrün- 
satzstärksten bundesdeutschen Unter- Das RWE liefert fast 4O0/0 der öffentli- RWE dem Konsortium AEGIGeneral deten United Reprocessors G m b H  (URG). 

chen Stromversorgung aus eigenen, ge- Electric/Hochtief den Auftrag für das Nachdem die Chemiegiganten 1977 we- 
RWE ist ein »gemischtwirtschaftliches pachteten oder vertraglich zugesicherten +Kernkraftwerk Gundremmingen, das eine gen mangelnder Gewinnaussicht aus 
Unternehmen«, weil das Aktienkapital Kraftwerken. Allein die Braunkohle- Leistung von 237 MW hat. Die Hochtief dem Wiederaufarbeitungsgeschäft aus- 
von öffentlichen und privaten Aktionä- kraftwerke des RWE decken rund ein A G  ist seit den zwanziger Jahren eine stiegen, übernahm die inzwischen von 
ren gehalten wird. Diese Eigentums- Viertel der bundesdeutschen Stromver- RWE-Beteiligungsfirma. So sammelte den Energie~ersor~un~sunternehrnen 
struktur ist schon vor dem Ersten Welt- sorgung. Das RWE besitzt den weitaus der RWE-Konzern auch beim Bau von (EVU) gegründete +Deutsche Gesellschaft 
krieg entstanden. Wahrend der Inflation größten Teil des Hochspannungslci- Atomkraftwerken frühzeitig Erfahrun- Jiir Wiederatrfarbeitung von ~ernbrennstoffen 
in den zwanziger Jahren verloren die tungsnetzes in der Bundesrepublik. gen. Als Betreiber des +Kernkraftwerks mbH (DWK) die KEWA. 
öffentlichen Aktionäre an Einfluß, was Das RWE ist neben der +Siemens A G  Gundremmingen A wurde die Kernkraft- Mit Meilensteinen in der Atomtechnolo- 
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gieentwicklung. nämlich dern Auftrag schende Geschäftspolitik ist. L k s e  Ent- reclltli~he Gerichmigungsverfahren ci~i-  Lireratiirhiiiweis: AG Atotniiidustrir Uerliri 

für das Flaggschiff der deutschen Atom- wickluilg ist ani deutlichsten bei den gleitet  worden war. und AK Chemisclie Industrie Köln (Hrsg.). 

iiidustric, dem 1200 MW +Kernk-ftwerk Atomkraftwerken zu bcobachtcri: Für ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ f ~ ~ ~ ~ ~ ~ d  kann die dritte Phase RWE- Ein Riese init Ausstrahlung, Köln 1984 

Biblis A und dem Bau des Prototypen die Blöcke Girtidrernrnir~~qen B und C trat als geordneter Rückzug beim Investi- 
des Schnellen Brüters in Kalkar, riß eine Beteiligungsgesellschaft der Deut- riotlsrisiko für Atomkraftwerke bezcich- RWI 
RWE 1968169 endgültig die Führung in1 sclien Anlagen Lensin'q (DAL) und für riet werden, AI] jene Atornbctei]igungen Rheinisch-Westfalisches Institut für 

Nuklcarbereich an sich. Die Eritschei- Miilheini-Kärliclz die Socifte' Liixetnbour- jedoch, ,Jererl Betriebsrisiko durch staat- Wirtschaftsforscliung 

dung, sich am Bau eines Schnellen Brut- geoise de Ceiitrales Nucl6nires S . A .  (SCN) ]iche Subventionen sozusagen vergesell- 
rcaktors zu beteiligen, war bereits 1966 - RWE-Anteil zunächst 25%, inzwischen schaftet worden sind, weil der Steuerzah- R w T H  

gefallen. Aus der Projektgesellschaft 30,01 O/o - in die Lieferverträge ein. ler letztlich bezahlt, sind nach wie vor ~heinisch-Westfälische-Technische 

Schneller Brüter - gegründct im Dezem- Gleichzeitig wurden Pachtvcrträge abge- unter cicm Einfluß des RWE. Hoclischule Aachcn 

ber 1969 - entstand die Sclinell-Briiter- schlossen. Für die beidcti Blöcke in Gun- 
Keunk~fiiuerksgesellsckaft nibH (SBK), an dreminingeri wurde die Keriikruftirwrk 
der RWE nach mehrfachen Änderungen Glrndrernrnin~~eti Brtri~bs,qrsellsciii?fi nlbH 
der Beteiligungen der Partner aus Bel- (KGB) gegründet, an der RWE 75% und 
gien, den Niederlanden und Großbritan- die -+Bnyerrirrierk A G  Xn/o hält. I 

nien heute rund 69% der Anteile hält. 113 der Wiederaufarbeitung verändcrten 
Ende 1973 wurde zwischen den staatli- sich die Geschäftsbezichungen cbcnfalls: 
chen Elektrizitätsgesellschaften Frank- Für den Betrieb einer Wiederaufarbei- 
reich iind Italiens - EdF und ENEL - so- tungsarilage (WAA) hatten zwölf Ener- 
wie dem RWE eine Vereinbar~irig ge- gieversorgungsuritert~ehmen (EVU) 1975 
schlosseii. aus der die Gründung der die Trägergescllschaft Prqjekt,qcsrllsc/i~fi 
Eiiropiiirihcn Scliric~llbriitr~i-Ke~iikraftu~erks- Wiedcrnufarheitiri?~ vor1 Kernhrrnristoffeiz 
~qeselIsc/i~fi  nibH (RWE-Anteil 51%) und nibH (PWK) gegründet (RWE-Anteil , 
der X e n a  (RWE-Anteil 16O/0) mit dern 31%). Ini Februar 1077 wurde dann 
Ziel folgtc, große Brütcr zu bauen. durch Umwandlung der PWK die Drrrt- 
Weitere Ecksteine der zweiten Phase wa- sciie G a c l l s c h ~ f r  jilr. UJiederar!fai.beitiing von 
ren der Abschliiß des Probebetriebs von Krrnhienizstqffrn n ~ b H  (DWK) gegründet. 
Gur idr~ in in inge~~  A im August 1966 und Zum 1.1.1986 verringerte RWE seinen 
die Ubernahme von Riblis A irr1 Februar Anteil von 31 % auf 25%. 
197.5. Dazwischen lag eine hektische Ak- 1977 hatte RWE für das gemeinsain mit 
tivität des RWE auf dern AKW-Sektor: den Pfalzuierkfii  .4G geplante 9 K W  Neir- 
In der Bundesrepublik wurden die Reak- potz  fiir die ersten beiden Blöcke die erste 
toren +Kertikr!fiuierk Bihlis B ,  +Kern- Teilerrichtungsgeneliriligung beantragt. 
krufru,lerk Mii l l i f i i~ i -Kärl ic}~,  'Kernkraf i -  Im Herbst 1987 gab die RWE-Tochter 
werk Gtrridrei~iniingen B und C bestellt, fur Hoclitirf jedoch dcn Auftrag für das 
Vahnunt A und B wurde das Genehmi- AKW zurück. Auch für Vahnirni A und i? 
gungsverfahren eingeleitet. Aiißerdcm wurde11 die Planungsarbciteii eingestellt. 
wollte RWE in Luxemburg das A K U '  Ein weiteres AKW-Projekt im bayeri- 
Remersclierz bauen. Arn Schweizer AKW schcn Pfaffenhofen, wo  RWE gemein- 
Kaicerai<qst beteiligte sich RWE niit sam mit den Lrrlzuierkeiz tätig werden 

wollte, wurde vorerst dadurch verhin- 
Seit dcrn Frühjahr 197.5 sind die nuklea- dert, daß AKW-Gegner strategisch wich- 
ren Aktivitäten des RWE in eine d r i t t e  tige Teile des Baugeländes aufkauften. 
Phase getreten, in der die Streuung des Auch die geplante Erweiterung von Bill- 
finanziellen Risikos bei gleichzcitiger lis um zwei Blöcke wurde auf Eis gelegt, 
Konsolidierung des Bestandes vorherr- nachdem bereits in1 April 1973 das atom- 
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